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bilde einen Hauptborteil der bürgerlichen Armenpflege, auf den auch fernerhin
besonderes Gewicht zu legen sei. Anderseits war zuzugeben, daß es auch den

Festhaltung dieses Standpunktes wünschenswert und anzustreben sei, wenn die
14 Abteilungen der Burgergemeinde (13 Zünfte und die Burgerkommission) bei
normalen Unterstützungssällen in der Höhe wenigstens einigermaßen eine
Gleichmäßigkeit zur Anwendung bringen könnten.

Der gesetzliche Bestand des Kapitalvermögens des allgemeinen bürgerlichen
Armengutes betrug auf Ende 1926 Fr. 546,479.59, der Ueberschuß des effektiven
Kapitalvermögens Fr. 623,546.53, der wirkliche Bestand Fr. 1,179,926.93. Durch
den Burgergemeindebeschluß vom 5. Dezember 1917 ist der ungefähre Zins eines
Kapitals von 399,999 Fr. durch die Ausrichtung von Beiträgen an Erziehung,
Ausbildung und Lebensunterhalt gebunden und fällt für die Kapitalvermehrnng
nicht mehr in Betracht.

Literatur.
Aufbau und Ausbau der Fürsorge. Veröffentlichungen des Deutschen Vereins

für öffentliche und private Fürsorge. Heft 13. Der wandernde Arbeitslose im
Anfgabenkrcis der Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung. Ein Beitrag

zur Wandererstatistik. Von Gerichtsassessor Adolf Schell, Frankfurt
a. M., Stiftstraße 39. 1927. 115 Seiten. Preis 2 Mark.

Für die Träger der unterstützenden Fürsorge ist die Schrift von Interesse,
weil sie zeigt, wie stark die Fürsorgeverbände durch die wandernden Arbeitslosen
belastet werden, die eigentlich zu der Zuständigkeit der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung gehören, und wie sehr daher ein
Lastenausgleich gerechtfertigt ist. Für die Praxis enthält die Schrift Hinweise, wie die
Papiere des Wanderers, in erster Linie die Quittungskarte, ferner die Dauer des
letzten Arbeitsverhältnisses und der darauffolgenden Wanderung zu werten sind,
und welche Rückschlüsse sie auf die innere Verfassung des Wanderers zulassen.
Damit gibt sie zugleich auch Anhaltspunkte für eine Sichtung und eine wirksame
fürsorgerische Betreuung des Hilfesuchenden.

Der Schrift liegt die Wandererstatistik des Landesfürsorgeverbandes Wiesbaden

vom Jahre 1926 zugrunde.
Arbeiten ans dem Forschungsinstitut für Fürsorgewesen in Frankfurt a. M.

Heft l. Die Kindersürsorge in der Hamburgischen Armenreform vom Jahre
1788. Von Dr. Phil. Hans S ch e r p n e r. Berlin ^V 8, Carl Heymanns Verlag,
1927. 82 Seiten. Preis 5 Mark. Heft II. Die Pädagogik der süddeutschen

Rettungshausbewegung, Chr. H. Zeller und der schwäbische Pietismus. Von Dr.
Phil. Karl Ruth. Berlin IV 8, Carl Heymanns Verlag, 1927. 87 Seiten.
Preis 5 Mark.

Diese neue Sammlung von Arbeiten des Forschungsinstitutes für Fürsorgewesen

in Frankfurt a. M. soll die Gestaltung der Kinderfürsorge in der ersten
Hälfte des 19. Jahrhunderts schildern. Das erste der beiden vorliegenden Hefte
berichtet auf Grund fleißigen Studiums der Akten der Allgemeinen Armen-Anstalt
im Hamburgischen Staatsarchiv die hamburgische Kindersürsorge in ihrer kurzen
Blütezeit von 1788—1893. Die hamburgische Industrieschule mit dem doppelten
Zweck, die armen Kinder zur Arbeitsamkeit zu erziehen und sie in den Stand
zu setzen, einen Teil ihres Unterhaltes selbst zu verdienen, wird da anschaulich
vor Augen geführt, ebenso die der Armenanstalt angegliederten Lehrschulen. So
vermittelt der Verfasser einen interessanten Einblick in die umfassende, von Erfolg
gekrönte Kinderfürsorge Hamburgs. — Der Verfasser des zweiten Heftes stützt



sich ebenfalls auf Aktenmaterial, das in dm Rettungshäusern Beuggcn, Lichten-
stern und K'ornthal aufbewahrt wird, und gibt eine quellenmäßige Darstellung
der Pädagogik Christian Heinrich Zellers, eines Schülers Pestalozzis, und damit
zugleich derjenigen des schwäbischen Pietismus im lib Jahrhundert. Cr führt
in die Organisation der Rettungshäuser, ihren Unterricht, ihre Erziehungsmittel,
ihre Zeste, ihre Fürsorge für die entlassenen Zöglinge ein und schließt mit einer
kritischen Würdigung. Da die Rettungshausbewegung ihre Wellen auch in die
Schweiz hineingeworfen hat, dürfen auch schweizerische Jugendfürsorger und
Erzieher an dieser verdienstvollen Darstellung nicht achtlos vorübergehen. >V.

Dir interkantonale Armenpflege auf Grund des Konkordates über wohnörtlichc
Unterstützung. Dissertation von Dr. jur. M. Wild. Zürich 1923. Druck von
A.-G. Gebr. Leemann & Co., Zürich 2, Stockerstraße 64. 262 Seiten.

Nach einem historischen Abschnitt über die Entstehung des Konkordates gibt
der Verfasser einen eingehenden Kommentar zu den einzelnen Konkordatsbestimmungen,

in dem allerdings die voin Bundesrate gefällten Entscheide betr.
Konkordatsstreitigkeiten fehlen, die aber trotzdem obern und untern Armenbehörden
in den Konkordatskantonen willkommen sein wird. Die treffliche Orientierung
über das Konkordat, das einen großen Fortschritt im schweizerischen Armenwesen
bedeutet, und seine Wirkungen sei allen Armenfürsorgern nachdrücklich zur
Berücksichtigung empfohlen. IV.
Aufbau und Ausbau der Fürsorge. Veröffentlichungen des Deutschen Vereins

für öffentliche und private Fürsorge. Heft l2. Grundsätzliches bei der
Aufstellung nnd Handhabung von Richtsätzen für die Unterstützung Hilfsbedürftiger.

Von Cu no Oberbürgermeister i. R. Hagen i. W., Frankfurt a. M.,
Stiftstraße 36. 1927. Preis M. 1.36.

Die Schrift des durch seine Arbeiten über „Existenzminimum in der
Armenpflege" und „Grundsätze über Art und Höhe der Unterstützungen" bekannten
Verfassers führt vom grundsätzlichen Standpunkte aus in die wichtigsten Fragen
des Unterstützungswesens ein. Sie eignet sich besonders als Führer siir die
amtlichen und ehrenamtlichen Kräfte des Innen- und Außendienstes, sowie für
Wohlfahrtsschulen. Sie führt vor allem in die richtige Handhabung der individualisierenden

Methode bei Beimessung der Unterstützungen und bei Anrechnung
eigener Einnahmen des Hilfsbedürftigen ein. Die Kenntnis der Schrift wird den
mit der Bemessung der Unterstützungen beauftragten Beamten wertvolle Hinweise
zu sparsamer und doch wirksamer Verwendung der Fiirsorgemittel geben können.
Gerade bei beschränkten Mitteln ist es besonders notwendig, schematische
Unterstützungen zu vermeiden und die Hilfe möglichst auf das Maß abzustellen, das
im Einzelfalle benötigt wird. Auf der andern Seite wird nur durch AuSfcheidung
der Fälle, in denen eine Hilfe nicht benötigt wird, da ausreichende Unterstützung
gewährt werden können, wo sie wirklich gebraucht wird. Auch in die Fragen der
erhöhten Richtsätze für Sozial- und Kleinrentner führt die Schrift ein unter
besonderer Berücksichtigung der Frage der Bemessung des Wohnbedarfs bei
Festsetzung der Unterstützungen. Sie sucht einerseits Verständnis zu wecken für die
Besonderheit der Notlage der Hilfsbedürftigen dieser sozialen Schichten, warnt
aber anderseits vor falschen Methoden zur Berücksichtigung dieser Besonderheit
durch schematische Freilassung van Einkommensteilen. Für die Praxis wertvoll
sind auch die im Anhang wiedergegebenen ausführlichen Anweisungen von
Fürsorgeverbänden. Vom Standpunkt einer gut arbeitenden Fürsarge ist zu
wünschen, daß die Gedankengänge des Verfassers möglichst Gemeingut aller in der
Fürsorge tätigen Kräfte werden.

Buchdruckern Esstugerhos w Brugg. A.-Ä.
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